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Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachungen in Post¬

sachen.
In der Stadt Wildberg,  Obcramts

Nagold , wird am 17 . Mai d. I . eine
Postexpcditivn eröffnet , welche durch täg¬
liche, zu Beförderung von Postsendungen
und von je vier Reisenden geeignete Post-
fahrten zwischen Calw und Nagold über
Wildberg mit den übrigen Poststellen des
Landes in Verbindung gesetzt wird . Dem
Bestcllbezirk der neuen Postexpedition ist
vorerst nur der Posiert und die dazu ge¬
hörige Parzelle Renthin zngetheilt . Die
Postentfcrnnng zwischen Wildberg und Calw
beträgt 2 geographische Meilen und zwi¬
schen Wildberg und Nagold 1^ 4 geogra¬
phische Meilen . Der Kurs der bezeichne-
ten neuen Postfahrten findet in folgender
Weise statt : Abgang aus Calw:  um
2 ' ff Uhr Nachmittags (nach Ankunft des
Eilwagcns von Stuttgart und Böblingen ) ;
Ankunft in Wildbcrg:  um 4 */« Uhr
Nachmittags ; Abgang aus Wildbcrg:
um 7ffs Ühr Abends ; Ankunft in Na¬
gold:  um 9 */4 Uhr Abends (zum An¬
schluß an die Nachts nach Stuttgart und
Frcudenstadt passirciidcn Cilwagen ) ; Ab¬
gang ans Nagold : um 2ffsUhr  früh
(nach Ankunft der beiden Nachtcilwageii
von Freudenstadt .und Stuttgart rc.) ; Än-
kunfi in Wildbkr .ga .um 4 Uhr früh;
A b g a n g a u s W i 1bberg.  um 4 Uhr
10 Minuten früh ; Ankunft . in ^Calw:
um 5 Uhr 55 Minnten srüss (zum soforti¬
gen Anschluß an die Cilwagen nach Pforz¬
heim , Mühlacker , Weil der Stadt , Stutt¬
gart re.) i .

Stuttgart,  den 26 . April 1859.
Centralbehörde für die Verkehrs -Anstalten:

Knapp.

N a g o ffdä ^
Der Flößer Carl 'Bott  von Calmbach

wird anfgefvrdcrt , sich zu Eröffnung eme§
Erkenntnisses unverweilt best Unterzeichneter
Behörde zu stellen.

Den 3 . MK 1859.

vom 1. Juli 1841 , daß in den in tz. 10.
Ziffer 2 , lit . a—o. anfgcführten Fällen
einer Beschlnßnahme durch den Vorstand
der Untcrpfandsbehördc dieser eine Gebühr
von je 12 kr. anzusprcchen habe , ist durch
die K . Verordn , vom 25 .,Dez , 1858 nichts
geändert , sondern es sind diesen Fällen
in tz. 8 der Letzteren nur noch einige
weitere Fälle gleich gestellt worden . Die
Ansangswortc dieses Paragraphen , „ die
gleiche Gebührenaiirechnung " , beziehen sich
nicht auf den vorhergehenden tz. 7 , in
welchem die Gebühr der Untcrpfandsbc-
hörde für den Beschluß wegen Verschlechte¬
rung oder Verringerung eines Uiiterpsaiiffs-
auf 30 kr. festgesetzt ist, sondern auf die
in tz. 10 . Ziff . 2 , Ist. n—6. auSgcsetzten
Gebühren von je 12 kr. , wie denn -.über¬
haupt die Eintheilung der.  Kl Verordn,
vom 25 . Dez . 1858 in Paragraphen ledig¬
lich zur Erleichterung der Hiiiwessmig auf
dieselbe besteht und keineswegs dazu berech¬
tigt , da , wo nicht ausdrücklich auf einen
Paragraphen der neuen Verordnung hin-
gewiescn ist , euxe Verbindung der Para¬
graphen unter sich zu unterstellen . .

Wenn somiffbei einer .Beschlnßnahme des
Orts -Vorstehers in den Fällen des tz. 10.
Ziff . 2 , lit .Ä—e. der Verordnung vom
1. Juli 1841 und des K. 8 . Absatz 1 der
Verordn , vom 25 . Dez . 1858 bloS der
OctSvorsteher thäeig ist , so gebühren ihm
für den Beschluß .und den Eintrag im
Ganzen nur 12 ' kr. ; hat dagegen äußer
ihm auch der Rathsschrcibcr oder Hülss-
bcamte insofern mitzuwirken, , als dieser
den Eintrag ,in das UnterpfandSbuch macht,
so hat nicht , nur der Ottsvorst 'ehcrff sön-
öcrii auch der Rätljöschreiber odc-r Hülss «.
beamte („gleich diesem, " nämlich dem Orts«
Vorsteher ) nach tz. 14. Abs. 3 der Verordn,
vom 25 . De^br. 1858 eine Gebühr von
12 kr. anzurcchnen.

K . Qbcramtsgericht.
M i t t n a ch t.

F or sta.ui l, Altenstaig . --
9tcvler' Pfälzgrasenweiler. .

Abänderung ciMs . ,
Werranfs . ' ä

K . Obörcmlt.
Akt. .R ooschüz,  St .-V.

K . Oberamtsgericht Nagold.  Der im letztem Blatt .ayff dsu ^10 . Mai
Zur Beffitignng entstandener Zwcifelj ausgeschriebene Holz-Berkaiff inffHcrzogS-

>ber den Lmn des H. 8 . Abs. 1 , vrgl .jweiler findet an .diesem Tage lisch ff, j.sv!!-.. . . . . .. -8- « v,. i , vrai . weicer sii
Absatz 3 der K , Verordn , vom!der» am' . .

-u. Di 'z. 18s8 , in Betreff einiger 'Aende«! ' MsttwoH .' den 11 . Maiffä -
ungen und Ersäuzüngen .der,Bestimmun- ' ' .. . -
M hinsichtlich der Taggelder und Gebüh - statt.

Morgens OUHffs

l>der Gemeindgdiener wird Nachstehendes
crkZnncu gegeben:

An dev Bestimmung dev.-K. Verordnung

Al teilst arg, .ffen. 4. .Hai' 1859.
fff- r>4,4G>Us»,
. Alöcr.

Rentamt Berneck.
Fifchwasser -Verpnchtung.

- Die der Frciherrlich v. Gült«
lingen 'scheu GutSherrschaft zu-

stehcnden Fischwasser in der Nagold und
dem -Zinsbach auf Garrwcilcr Markung,
in der Nagold zwischen bier und Ebhansen
und in dem Köllbach aufwärts , bis zum
Zwerenbergbr Skcg, ' werden am

' ^ Freitag den 13 . Mai d. I . ,
-' Nachmittags 1 Uhr,

im untern Schlosse, dahier auf weitere
6 Jahre verpachtet , wozu die Liebhaber
eingcladcu werden.

Den 3 . Mai 1859.
Freih . v. Gültlingen ' sches

. . Rentamt.

Nagold.
Resultat des Viehmarktes.
An dem am 28 . April d. I . stattge-

hahtcn Di.ehmarkt wurden zu Markte gebracht:
170 ' Paar Ochsen,
144 Kühe,
82 Rinder,

- 22 Mastschweine,
79 Sam ; sch weine,

17ff große und kleinere Läufer.
Verkauft wurden:

40 Paar Ochsen mit
dem Erlös von 10,465 fl. — kr.

49 Kühe um . . 3,305 „ 15 ,,
42 Rinder um . . 1,708 „ 24
12 Mastschweine um 280 „ —
63 Läuferschwciiie um 829 „ 30
71 Saugschweinc . um 430 „ 10 „

Den 2 . Mai 1859 . ,
17,018 „ 19

Sta dts ch ii ltheiß e n a i» l.
Oberjettiiigen,

Oberamts Herrenberg.
Rinden -Berkauf.

Aus dem Gemeindcwald Billing und Bühl
werden , am ,

.Mo.ntäg d-en 9. Mai d. I . ,
-Mittags 11 Uhr,

jvo-n ,70 ^ 80, Stück kleinen n . großen Eichen
linge'fiM '12 —i 5 äklstr. (Alaiizrinde verkauft,
und kömrcu solche ffäglM vorgezcigt werden.
'.nÄclchabm.' hiezu werden höflich cingcladen.
l n -2 - Walduwistcr R o l l er.

: dvtvLt - MnZ-riger?.
2jtä '^ . . . . ' Isagold.

.-'" ff -ff' LehrlrugS -Gesuch.
ffe.fiike'ter, junger Mensch,

.̂ 'istcher Lust ffat , das Schuhmacher-
^Hgud'nwrk zu erlernen, findet eine
..hei .. l̂cholph Grüningcr,

ff .'' Schichmächenneister.



Württemb . Prüvat -Feuer -Versichernilgs-
Gesellfehnft.

Im Staats -Anzeiger Nrv . 85 vom 10 . April 1859 ist das Rechnungs -Ergeb - i
niß dieser Anstalt vom Jahr 1858 bekannt gemacht , aus welchem der gute Stand >
der Anstalt , sowie der Beschluß zu ersehen ist , daß den Mitgliedern , welche am
letzten Dezember 1857 versichert waren und auch ferner versichert bleiben , an ihren
Beiträgen von den Verlängerungen , welche vom 1. Jnli 1859 bis letzten Juni ^
1860 verfallen,

3V Procent Dividende
abgerechnet werden . Neu cintrctendc Mitglieder treten schon nach 5 Jahren in das
Recht einer Dividende ein.

Indem hicmit auf jene Bekanntmachung ansmerksam gemacht 'wird / sind die
Bezirks - Agenten crbötig , nähere Auskunft über die Verhältnisse der Gesellschaft
zu crtheilen.

In Nagold : BerwaltnngS -Aktnar ZW « r st.
in Altcnstaig : Stadtschnltheiß Speidel,

Diöeesan -Werei»
in Nagold  am Montag den 9 . Mai um
9 Uhr . Der Vorstand.

2? NH 'v l d. '
Bleiche -Empfehlurr ^.

Wie voriges Jahr , so
nehme ich auch für diesen

ommer Bleich - Gegen¬
stände für die obere Wa¬

senbleiche in Hirsau an.
Albert Gaylcr,

neben der Rapp ' schen Mühle.

2j- Nagold.
Lehrlings -Gesuch.

Unterzeichneter nimmt einen jungen-
en Menschen in die Lehre.

Gottfried Nanscr,
Schuhmachermcistcr.

3j> Iselsh a n sc » ,
Oberamts Nagold.

Schafe -Verkanf.
7 Mutterschafe u . 4 Läm¬

mer hat zu verkaufen
Müller Stengel.

Nagold.
Eiusteher -Alitrag.

Ein verabschiedeter Militär wünscht unter
die Linie für eine volle Capitnlation cin-
zustchen . Näheres bei der

Redaktion.

Nagold.

Herrnhuter Bund,
eigener Fabrikation , empfiehlt bestens

„ . . . . Ei . F . Lutz.
Gefällige » Bestellungen bitte Muster bci-

znfügen.

2j ? N agol  d.
Geld ansznleihen.

Es können gegen gesetzliche Sicherheit
aus verschiedenen Pflegschaften sogleich

2 <»<r fl . , ttro fl . und 11) 6 fl.
anSgeliehcn werde» bei

Ehr . Lndw . Binder,
Nadler.

Altenstaig.
Geld ansznleihen.

Der Spar -Verein hat
mehrere Hundert Gulden

ansznleihen , und ist stets bereit , Gütcr-
zieler anznkaufcn.

Fr . Kißling,  Neallehrer,
Cassicr.

D i e n st » a ch r i ch t e ii rc.
Seine Königl . Maicstät haben vermöge höchster Entschließung

den Trainoffizier des 3. Artillcricbataillons , Obcrlieutcnant Abet,  zum
Adjutanten dieses Bataillons gnädigst ernannt ; die cv. Pfarrei Rieth
dem Pfarrvcrwescr Grein er  in Wermutbshausen , sowie von den an der
Winterbaugewerbschule in Stuttgart ueugegründeten Hanptlchrstellcn:
die erste für Architektur dem Architekten Chaillp  in Stuttgart mit dem
Titel eines Professors und dem Rang in der achten Stufe , die für prak¬
tische Geometrie und Mathematik dem Stadtdirektionsgcomeler Wall,
und die für Mathematik und Naturwissenschaften dem Reallehramtskan-
didatcn Haderte  mit dem Titel und Rang eines Oberrcallehrcrs , und
das Hofkameralamt Frcudcnthal dem Hofkameralvcrwaltcr Mauser  in
Altsdausen gnädigst übertrage » ; dem Gehcimensekrctär , Kammcrhcrrii
v. Röder,  den Titel und Rang eines Regicrungsraths gnädigst ver¬
liehen ; den Baurath Haußer  bei der Ministcrialabtheilnng für den
Straßen - und Wasserbau zum Oberbaurath bei derselbe» Stelle gnädigst
befördert und das Hofkameralamt Altshausen rem Hofkameralvcrwalter
Beck in Hcrrenbcrg , unter Verleihung des Titels und Rangs eines Hof-
domäncnraths , gnädigst übertragen.

Zum Schultheißen in Nothfelden wurde I . G . Braun,  Bauer
und Gemeinderath von da , ernannt.

Der cv. Garnisonsschuldienst zu Hohenasperg wurde dem Schul¬
meister Eichert  in Friedrichshall , der Mädchenschuldicnst zu Großbott¬
war dem Schulmeister Kühner  zu Ochsenbach, die evang . Musterschul¬
stelle in Eßlingen dem Schulmeister Zeih er  in Nrngenburg , und der
evang . Schuldienst zu Neiolingen dem Schulmeister Schöllhammer
zu Hohenstaufen übertragen.

Gestorben: Zu  Stuttgart der K. Hausverwalter Sigele »,
78 I . altz zu Ulm Artilleriehauptmann v. Dillen,  32 I . alt ; zu
Schömberg sloä . vr . Höfling er,  33 I . alt.

Tages - Neuigkeiten.

Stuttgart,  2 . Mai . Die Kammer der Abgeordneten
bcrathetc in der heutigen 111 . Sitzung die Gesetze , betreffend
nj den Aufruf der gcsaminken Landwehr , k ) die Rc-
montirnng , welche mit allen (90 ) Stimmen genehmigt
wurden , und ist sonach die gcsammte Landwehr der Negierung
zur Verfügung gestellt . Der weitere Gesetzesentwurf , betreffend
die Ausbringung der Geldmittel,  nämlich 6,700,000 fl., zu
Bestreitung außerordentlicher Ausgaben für die Departements
deS Aenßcrn und des Kriegs wurde ebenfalls cinmüthig ange¬
nommen ; ein Antrag des Abg . HölderS  aber , bezüglich der
Volksvertretung beim Bunde , mit 67 gegen 24 Stimmen ab¬
gelehnt . Mo hl , als Referent der letztem Gesetzesvorlagc,
schickte dem Berichte einige beherzigende Worte über die gegen¬

wärtige politische Lage voraus und sagt am Schlüsse : Wenn
seit Jahrhunderten alles Elend für Deutschland vom Rhein , von
Westen hcrübergekommen sei , so frage er , was geschehen müsse,
wenn Deutschland Frankreich auch noch im Süden zum Nach¬
bar bekäme . Es handle sich hier nicht blos von ostreichischen
Interessen ; was Oestreich geschehe , das geschehe auch Deutsch¬
land . Wenn in Italien die größte deutsche Macht , was Gott
verhüten wolle , niedergeworfen wäre , dann würde es an den
Rhein gehen , dann würde für Deutschland die Rechnung ge¬
macht werden . Die Vorläufer seien bereits da : der Tischge-
nosfc des Palais royal habe geschrieben : macht einen rentablen
Krieg , geht an den Rhein ! Es gibt keine Politik für Deutsch¬
land , als daß Einer für Alle und Alle für Einen bereit sind.

Bor einigen Tagen machte eine siebenzig Jahre alte Frau
in Fckcnhansen bei Rottweil  auf eine gräßliche Art ihrem
Leben ein Ende . Sic machte mit einem Rasirmeffcn mehrere
tiefe Einschnitte in den Bauch , zog die Eingeweide nach und
nach heraus und schnitt dieselben in Stücken von 1— 4 Schuh
Länge ab , sogar einige Stückchen vom Magen und warf sie
umher ; daß der Tod alsbald erfolgte , liegt in der Natur der
Sache und daß Geistesstörung diesem beispiellosen Unterfangen
zu Grunde gelegen hat , ist zweifellos.

Preußen  hat die bestehende Marschbereitschaft dreier
Armeekorps ans alle 9 Armeekorps ausgedehnt.

Alexander v. Humboldt  ist schwer erkrankt.
Der Breslauer Zeitung wird aus Wien  vom 25 . April

geschrieben : „ Die östrcichischc Armee in Italien  ist , wie Mi¬
litärs mir versichern , bis heute schon 200,000 Mann stark.
An den Küsten wird unter Wimpffcn 'S Kommando ein Bewa-
chungökorps von 60,000 Mann aufgestellt , um eine französische
Landung in Istrien zu verhindern . Was die Gcsammtstärke der
heute bereits verfügbaren kaiserlichen Armee betrifft , so betrach¬
ten Sie folgende Ziffern als authentisch : 310,000 Infanterie,
30,000 Jäger , 38,000 Mann leichte , 16,000 Mann schwere
Kavallerie , 30,000 Grenzer , 12,000 Pionniere , 12,000 Genie-
truppen , 40,000 Artilleristen , das ist eine halbe Million mit
1500 Geschützen . Hier ist jene Mannschaft , welche als Stamm
der Festungen immobil ist , und die Reserve nicht eingerechnet ."

Wien,  28 . April . Seit vorgestern wird die gcsammte
östreichische Armee aus vollständigen Kriegsfuß gesetzt , so daß



wir , ehe 14 Tage verstreichen , 800,000 Mann unter Waffen
haben . Ncbstdem ist cS bereits mehr als sicher , daß eine » enc
RekrutenauShcbnng van 100,000 Mann stattfinden wird . Das
Cvnunaudo der großen Reservearmee in Istrien hat Feldzeug-
meister Graf Wimpffcu erhalten . — Die in Oestrcick weilen¬
den französischen Staatsangehörigen,  sowie jene Pie¬
monts sind unter den Schuß der hiesigen spanischen Gesandt¬
schaft gestellt , die in Frankreich weilenden Oestreicher durften
unter belgische oder portugiesische Protection gestellt werden. err

Wien,  30 . April . Se . Maj . der Kaiser haben am
27 . April den nachfolgenden Armeebefehl an die unter dem
Kommando des Fcld - Zcugmeisters Grasen Gyulai stehenden
Truppen der zweiten Armee zu erlassen geruht : Nach fruchtlo¬
sem Bemühen , Meinem Reiche den Frieden zu erhalten , ohne
seine Würde in Frage zu stelle » , bin ich gezwungen , zu den
Waffen zu greifen . Mit Zuversicht lege Ich OcstreichS gutes
Recht in die besten und bewährten Hände , in die Hände Mei¬
ner braven Armee . Ihre Treue und Tapferkeit , ihre muster¬
hafte DiScipli » , die Gerechtigkeit der Sache , die sic verficht
und eine glorreiche Vergangenheit verbürgen Mir den Erfolg.
Soldaten der zweiten Armee ! An Euch ist es , den Sieg an
die unbefleckten Fahnen Oestreicks z» binden . Geht mit
Gott und dem Vertrauen Eueres Kaisers in den Kampf.

Franz Joseph m . x>.
Wien,  1 . Mai . Die gestern verbreitete Nachricht über

ein Gefecht beim Uebergange über den Tessin bestätigt sich
nickst. Die „ Militärzcitung " versichert , gut unterrichtet zu sei» ,
wen » sic berichtet , daß die in Italien unter dem Oberbefehl
des F .-Z .-M . Grafen Gyulay stehende Armee ehegestern die
piemvntesischc Gränze betreten und ihre Richtung auf das Herz
der Revolution — Turin — genommen hat . Allerdings dürf¬
ten die Franzosen von Genna ans in zwölf Stunden mit der
Eisenbahn einige Tausend Mann nach Turin geworfen haben,
und es ist anzunehmcn , daß unsere Feinde die Positionen an
der vor » Imlckoa bei Rondisone , wo die Piemvntcscn in letzter
Zeit Vcrschanzungcn aufgeworfen haben , halten werden , um
unseren Truppen den Weg nach Turin zu verlegen . Rondisone
ist auf der Straße von Nvvara nach Turin , zwei Meilen von
letzterer Stadt , und hiev dürfte der erste Zusammenstoß in der
kürzesten Zeit erfolgen.

Weil man zum Krieg nicht blos Soldaten , sondern auch
Geld , und zwar sehr viel Geld braucht , macht Oestrcich ein
Anlchen von 200 Millionen Gulden.

Das deutsche Petersburger Journal , das mit der offi¬
ziellen Welt in Verbindung stehen soll , vertheidigt durchaus
das Reckt Deutschlands auf Schleswig Holstein ; zugleich stellt
cs aber die Besorgnisse Deutschlands vor einem Angriffe Frank¬
reichs als völlig grundlos dar.

Turin,  1 . Mai . Offizielles Bulletin . Der König ist
mit dem Gencralstab heute Morgen abgegangen , um das Kom¬
mando der Armee zu übernehmen . — Der französische General
Bonak  ist am Samstag an einem Herzschlag gestorben.

Pariser Blätter sprechen die Uebcrzengung aus , „ daß die
Oestreicher in der ersten Schlacht in einer Weise geschlagen
werden , die Epoche machen wird ." Ein Aufstand in Mailand
werde den Rückweg versperren.

Paris,  3 . Mai . Eine kaiserliche Proclamation sagt:
Oestreich erklärt uns den Krieg durch seinen Einfall in Sar¬
dinien , es verletzt die Verträge und bedroht unsere Grenzen.
Warum hat Oestreich Alles so auf die Spitze getrieben , daß
cs entweder Italien bis zu den Alpen beherrschen , oder Ita¬
lien bis zum adriatischen Meere frei sein muß ? Keine Erobe¬
rung . Achtung der Verträge , vorausgesetzt , daß sic nicht gegen
uns verletzt werden . Unter Zweck ist die Befreiung Italiens,
keine Wühlerei , die Befreiung des Papstes von fremdem Druck,
nicht die Erschütterung seines Thrones . Der Kaiser wird an
der Spitze der Armee stehen , die Kaiserin bleibt in Paris , un¬
terstützt von Prinz Jerome . <T . D . d. H . T .)

m ^ o !' ' 28 - April . Man telegraphirt der „ Ostd . P ." :
Die Verhältnisse zu dem Tuilericnhofe sind gespannt . Lord

MalmcSbnry soll das Verlangen gestellt haben , das adriatische
Meer als neutral zu erkläre » , was Frankreich abgclehnt.

Warschau,  26 . April . Es heißt , der Vetter unseres
Statthalters , Fürst Alexander Gortschakoff , habe auf die deß-
fallsige Anfrage des Tnilcrien -Cabincts durch den Grafen Kis-
selew im Namen Rußlands sich dabin geäußert : „ Wenn Frank¬
reich im Interesse eigener Sicherheit sich berufen fühle , auf
der apeuninischcn Halbinsel den Einfluß OcstreichS zu modlfi-
ciren , so dürfe es darauf mit Bestimmtheit rechnen , daß bei
etwaigem Conslikte Rußland nach beiden Seilen hin in strenger
Neutralität verharre » werde , so lange das Streitobjekt kein
anderes werde und keine Einmischung anderer Mächte hinzu-
trete ." Auch Preußen gegenüber ist dieselbe Erklärung abge¬
geben worden , mit dem Hinzunigen , daß Rußland in einer
Angelegenheit , in welcher Frankreich , lediglich seinem Verbün¬
deten (Sardinien ) gegen den Angriff OcstreichS Hülfe leiste,
keine Aggression Deutschlands zu erblicken vermöge . (B .-H .)

Gerüchte von einer Revolution in Consta ntinopel
sind jedenfalls unbegründet , Rußland würde aber kein Beden¬
ken haben , wenn sie wahr wären.

In Galatz  hat am 13 . eine Judenverfolgung stattgefun-
den , wie sic vor Jahren in Damaskus und neulich in Smyrna
verkam . Es wurde , wie die „ Oefterr . Z ." sagt , das Mähr-
chen verbreitet : man habe in einem Graben neben der Syna¬
goge einen dreizehnjährigen christlichen Knaben gefunden , dem
die Israeliten zur Ausübung ihres Gottesdienstes Blut abgc-
zapfi hätten . Tie unteren Schichten der walacksischen Bevölke¬
rung zerstörten darauf die Synagoge , plünderten und mißhan¬
delten die Juden der Art,  daß 200 derselben sich unter ärzt¬
licher Beoandlnug befinden . Tie Lokalbehörde vermochte den
Unruhen nicht zu steuern . Die Israeliten flüchteten größten-
theils in das preußische und österreichische Consnlat oder ans
österreichische Schiffe . Tie Zahl der Todten ist noch unbekannt.

(St .-A .)
In Amerika  setzte man die Armee auch' in Kriegsbe¬

reitschaft , vor der Hand wird sie aber blos auf den Strumpf
gebracht . Das KriegSdepartemeni hat 80,000 Paar Strümpfe
angeschafft , eie mit Strickmaschinen gemacht werden Die
kleinste derartige Maschine , mit der Hand getreten , strickt 3500
Maschen in der Minute ober ein Paar Strümpfe in weniger
als 10 Minuten ; wird sie mit Dampfkrast getrieben , so strickt
die Maschine doppelt so viel.

Menschenwerth.
(Schluß .)

Du hast Gefühl , Mclonio » ! darum wird es dich nicht
wundern , wenn ich dir sage , daß unter allen Unfällen mich
diese Flucht am härtesten ergriff , daß ich ihr unterlag . Auch
du endlich ! rief ich aus ; mein Gefühl betäubte mich , ich sank
bewußtlos zur Erde . Wie lange ich mich in diesem Zustande
befand , kann ich nicht genau bestimmen , doch mußte er mehrere
Stunden ungehalten haben , denn schon war der Tag wieder
angebrochen , als ein Winseln und Zupfen mich weckte. Müh¬
sam schlug ich meine Augen auf und erblickte , o der Wonne!
meinen zurückgckehrtcn Frennd . Er war mit Blut befleckt und
zu meinen Füßen lag ein Thier unbekannter Art , einem Kanin¬
chen nicht unähnlich . Als Mnrkim sah , daß ich erwacht war,
faßte er das Wild mit den Zähnen , sprang auf mich zu und
legte es wedelnd in meinen Schooß . Ich ward hiedurch vom
Hungertodc errettet.

Freilich war das , was er mir darbot , kein königliches
Mahl , aber keins von allen , welche ich ehemals im Glanze
meines vorigen Standes genoß , hatte so köstlich mir gedünkt,
mich so kräftig erguickt , als diese wenigen rohen Bissen . Neu
gestärkt setzte ich jetzt meine Wanderung fort , sah mich am
Nachmittage auf einer etwas betretenen Straße , am Abend auf
persischem Grund und Boden und mit dem nächsten Morgen
in einem kleinen Städtchen . Das wenige Gold , welches ich
noch besaß , war hinreichend , mich durch Anschaffung anderer
Kleider noch unkenntlicher zu machen und durch kräftige Nah¬
rungsmittel mich wieder zu erholen . So lebte ich einige Wo-
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chen verborgen i» der Hütte eines TaglöhnerS . Nach Jspahan,
der Hauptstadt Persiens , beschloß ick jetzt zu reisen . Doch war
dies ohne Geld unmöglich . Mit vieler Mühe brach ich des¬
halb den ersten Stein aus dem väterlichen Ring . Das , was
ich dafür erhielt , setzte mich in den Stand , mick nebst einem
Kamccl , das mich trug , und meinem treuen Mnrkim , einer
Karavane , welche dahin abging , anznschließen . Ich hatte das
Aeuffere und den Ton eines Kaufmanns angenommen und wurde
darum unter der Menschenmenge kaum bemerkt.

Als ' wir in der unermeßlichen Stadt ankamcn , erblickten
wir ein ungewöhnliches Getümmel . Alle Straßen waren mit,
Menschen erfüllt . Wir fragten , doch ehe man uns noch die
Ursache dieser Erscheinung erklären konnte , wogte die Mcnschen-
masse stärker und ich sah — was noch jetzt mich in die Erin¬
nerung mit Schaudern erfüllt.

Der Gesandte meines Nachfolgers , dcS Räubers meines
Throns , hielt seinen Einzug in Jspahan . Dieser Gesandte
war einst einer meiner vertrautesten Lieblinge , hatte mir oft
beim fröhlichen Mahle unerschütterliche Treue bei allen Stürmen
des Geschicks geschworen und jetzt trug ihn mein weißer Lcib-
elephant , und der Zweck seiner Sendung war — meine Aus¬
lieferung von dem persischen Hofe zu verlangen , da man mit
vieler Wahrscheinlichkeit vermuthcle , ich habe dieses Land zu
meinem Zufluchtsorte erwählt.

Einst hatte ich Persiens König , bei einem gefährlichen
Aufstande , durch Hülsstruppen auf dem Thron erhalten ; er
dankte mir Reich und Leben ; mein Loh » dafür war , daß er
jetzt , um sich den Sieger zu verbinden , durch den öffentlichen
Ausruf an allen Straßenecke » Jspahans , einen hohen Preis
auf meinen Kopf setzen und die genaueste Beschreibung meines
Aeuffere » hinzufügen ließ.

Ich hörte diesen Ausruf selbst , erstarrte Anfangs ; doch
tröstete ich mich , als ich die Schilderung meines Aussehens ver¬
nahm , daß dieselbe auf meine jetzige Hülle , mein verbranntes,
durch Kummer und Gefahren entstelltes Antlitz durchaus nicht
paffend sei.

Mein Bild , wie cs entworfen wurde , sah dem , wie cs
gegenwärtig war , so durchaus unähnlich , daß ich ungefährdet
noch einen ganzen Äkonat in Persiens Hauptstadt weilen konnte.

Dann zog ich ruhig und sicher , immer noch in der Rolle
des Kaufmanns weiter , bis ich hierher nach Konstantinopcl
kam . Hier kaufte ich mir ein Hänschen , das ein niedlicher
Garten in einer einsamen Gegend umschloß . Die Wartung mei¬
ner Blumen , die Pflege meines einzigen Freundes beschäftigt
mich seit scchszehn Jahren , indem ich nur dadurch wahrhaft
glücklich bin , daß ich entfernt von einem Geschlechte lebe , wel¬
ches meinen vollen Abscheu verdient . Was ich bedurfte , besaß
ich . Dank sei es , der Fürsorge meines sterbenden Vaterö , durch,
meinen Ring ; nie habe ich mich binnen dieser sechszehn Jahre
zu einer Bitte erniedrigt , nie mir die Last meiner Krone zurück
gewünscht , nie mein Geschick angeklagt ; nie sogar wieder eine
Thrchic vergössen.

Erst heute geschah dies , denn mit dem Anbruch des Mor¬
gens starb mein einziger Gefährte , mein Freund , mein Netter . '
Das Alter rieb ihn auf ; noch in den letzten Zügen wedelte er
und blickte mich an ; so verschied er . —

Hier schwieg ,der MreiS, Einige Augenblicke , dann fuhr er
fort : meine Geschichte ist zu iZnde ; noch sind die beiden köst¬
lichsten Steine meines Ringes vorhanden ; der , kleine genügt
mir , um die wenigen übrigen Tage meines Lebens zu fristen:
nimm du den größeren und ehre durch deinen Mcisel ein We¬
sen , das , freilich nur ein Hund war , aber wahrlich ! edler als
viele , die mit Diadem und Scepter prangen.

Des Künstlers Augen füllten sich während der Rede des
Men häufig mit Thränen und jetzt da Melai schloß , begann
Melönion.

O Monarch ! rief er — Nickt Monarch , unterbrach ihn
Melai , nur Mensch und unglücklich - Edler, , unglücklicher ',
Greis , fuhr Melonion .fort , dein Schicksal - hat .mich tief , ge¬
rührt !,.Nimm 'den junigsken Dank dafür, , dass du ' mein Talent,
einen Gegenstand zu verewigenfchnrdigst , der . freilich Anfangs,
meiner .unwürdig schien , mir gheri jetzt thsssser ist , filS dass

Manjoleum manches Fürsten . Nur zwei Bitten gewähre mir
zuvor . Und diese wären ? fragte der Greis.

Behalte dielen Juwel , denn ich bedarf dessen nicht , da
mich der Himmel und meine Kunst reichlich gesegnet hat und
dann — iverdc mein Freund , mein Gefährte / Herrscher dieses
Hauses . So gerecht dein Haß gegen Alles , was Mensch heißt,
ist , jo vergönne mir doch den Berjuch , dein Herz zu heilen
und ihm den Glauben an Mcnschenwerth , sei er auch noch so
selten , wieder einzuflößen . Sei mein Vater und Gebieter mei¬
ner Habe und sich dann unter deinen Augen sich das Denk¬
mal bilden , welches deinen Liebling ehren soll . So weit
Melonion . - i.

- Weinend sank ihm der edle Greis in die Arme , nahm
des redlichen Künstlers Erbieten an und ihm ward an Melo-
uionö Seite , nach den Stürmen des Lebens , ein heiterer Abend.
Mnrkims Marmorbild , dem nur Leben fehlte , ward der un¬
veräusserliche Schmuck von Mclonivns Wcrkstättc.

Allerlei.

VLi ilrns » » litis.
Der Kampf beginnt , die Häckclei
Hai nun Gottlob ein Ende,
Bon welcher Färb ' auch einer sei,
Schwarzgclb — Schwarzweiß — ganz einerlei!
Wir reichen uns die Hände.

Ach dieser lcid'gc Farbenstrcit
Mög ' er auf ewig schweigen!
Er schaffte uns manch Heckes Leid,
Jctzl wollen wie in Einigkeit
Dem Feind die Farben zeigen.

Er hat zersplittert uns gemeint.
Nun sieh'» für Einen Alle,
Wir sind als deutsches Volk vereint,
Hoch Ocstreich ! cs wird der Feind
Schwarzgelb  vor Grimm und Galle.

Hoch deine Fahne , tapfrer Prcuß!
Der Feind mög' es erkennen,
Wir zeigen cs ihm schwarz auf weiß
Und sanreln 's ibm mit Kugeln heiß.
Daß wir uns Brüder  nennen.

Kein Sud ! Kein Nord ! Ein Vaterland!
Wir hatten treu zusammen!
Wer , wagt zu trennen dieses Band?
Verjüngt ersteht .das deutsche Land
Als Phönir aus den Flammen . DH. Kerner.

— Bei Mastkühen die Milch zu vertreiben,
wird nachstehendes leicht zu versuchendes Mittel empfohlen:
Mau soll nämlich etwa ein halbes Pfund weißen Zucker in der
eigenen Milch der betreffenden Kuh auflösen und dann der¬
selben eiugcbeu . (Fortschr .)

— Wie vielen Mädchen bat große Schönbeit zu nichts ge¬
dient , als sie mit der Hoffnung eines großen Glückes zu täuschen.

. — Eine . schöne Menschcnseele finden,
Ist Gewinn ; ein schönerer Gewinn,
Sie erhalten, , und der schönste und schwerste,
Sie , die schon verloren war , zu retten.

— Praktische Wissenschaft. .„Wohlan , Karl , was hast, du
heute gelernt ?" Karl.  Pneumatik , Großmama ! Und ich kann Dir
ein Stückchen davon erzählen : Wenn Ach Dich unter eine Glasglocke
stellen und die Lust auspumpen würde , so würden alle Deine Runzeln
anfgetrloben werden und verschwinden und Dein Gesicht wäre so. glatt,
wie Großpapa 's Kopf!

. r -a . S i n rr s p r u H.
Willst du Rebell 'sein ? Rebellire

' ' Zur  Probe gegen dich!
Du hast noch uichs regieret ? — Regiere'

- - - - ' -Du , w-er du bist , dein Ich.

. ^ -Auflösung des .LogogryphS . in Nro . 32:
Leid.  Lied ..
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